
Das Wort auf rbb 88,8      22.10.2023, 8.50 – 8.55 Uhr 

Pfarrerin Kathrin Oxen 
 
„Was nun Gott zusammengefügt hat, das soll der Mensch nicht scheiden“ MARKUS 10,9 

 

Es spricht Pfarrerin Kathrin Oxen aus Berlin. 
 
„Das kannst du sie nicht fragen. Das ist doch privat“. Die „zu private“ Frage ging an 
mich und in meiner Konfigruppe wird es auf einmal ganz ruhig. Wir sprechen über die 
Zehn Gebote und kommen auf das Thema Ehebruch. Was bedeutet das eigentlich? 
Muss man für Ehebruch „richtig“ verheiratet sein? Finden sie nicht. Den Konfirmanden 
geht es ums Vertrauen des anderen, das man da enttäuscht. Mit Trauschein oder ohne, 
das ist egal. 
 
Sie sind 13 oder 14 Jahre alt. Sie geben unbekümmert zu, dass sie auf diesem Gebiet 
noch keine Erfahrungen haben. Aber viele von ihnen wissen genau, was es bedeutet, 
wenn die Eltern sich getrennt haben, es vielleicht auch neue Partner gibt. Wir einigen 
uns darauf: Es ist ok, wenn man eine Beziehung beendet und sich trennt. Es ist nicht ok, 
wenn man in einer Beziehung ist und den Partner oder die Partnerin betrügt. Es ist 
egal, ob man verheiratet ist oder nicht. Die „zu private“ Frage an mich war: Ob ich 
schon mal betrogen worden bin? Die habe ich zum Glück nicht beantworten müssen. 
 
„Wer das Reich Gottes nicht empfängt wie ein Kind, der wird nicht hineinkommen“, 
heißt es am Ende im Predigttext für diesen Sonntag. Eigentlich geht es in ihm aber um 
die ziemlich erwachsene Frage, ob man nun sich scheiden lassen darf oder nicht. Die 
erfrischend klare Ethik meiner Konfirmandinnen und Konfirmanden hat noch etwas 
Kindliches, Naives. Trotzdem rührt mich die Ernsthaftigkeit, mit der sie über diese Frage 
nachdenken und ihr Mut, klare Maßstäbe zu bestimmen. Wer die Gebote Gottes nicht 
empfängt wie ein Kind, der wird sie nicht verstehen. Sie sind nämlich 
unmissverständlich, eigentlich. 
 
In Zeiten wie diesen intensiv darüber nachzudenken, was Jesus zum Thema Ehebruch 
und Scheidung sagt - das kommt mir gerade auch ein bisschen zu privat vor. Wir stehen 
angesichts der Weltlage vor ganz anderen, viel weitreichenderen Fragen nach Gut und 
Böse. Aber die Klarheit, die mir bei meinen Konfirmandinnen und Konfirmanden so 
gefallen hat, die finde ich auch bei Jesus. Es geht ja nie nur darum, was rechtlich 
möglich und erlaubt ist. Es geht um Menschen, die sich entscheiden können, das Gute 
oder das Böse zu tun. Und die ein sehr sicheres Gespür dafür haben, was falsch und 
was richtig ist. 
 
Im Leben gibt es leider Situationen, in denen man das Richtige tut und es ist trotzdem 
falsch. Politisch erleben wird das gerade. Aber auch der ganz private Bereich der 
Beziehungen ist ein gutes Beispiel dafür. Nur in seinem allerengsten Kreis sagt Jesus 



später noch etwas so Ähnliches wie: Trennungen, die niemandem wehtun, die gibt es 
nicht. Denn die Gebote Gottes sind unmissverständlich: So müssten wir eigentlich 
leben. Jedes Kind kann sie verstehen. Meine Konfigruppe ist schon dabei. Und auch ich 
muss mich fragen, wie weit ich damit komme.  
 

Es sprach Pfarrerin Kathrin Oxen aus Berlin. 


